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Wohlen,Muri
Bremgarten

ÜbleHinterlassenschaftenstören imWald
DerAndrang auf demBenzenschwiler Kinderweg sorgt lautHerbert Strebel, Präsident von «Erlebnis Freiamt», für unschöneNebeneffekte.

Pascal Bruhin

NatürlichwardiePandemieder
Grund dafür, dass «Erlebnis
Freiamt» nicht wie geplant im
Wirtshaus zur Brauerei in Vill-
mergen zum jährlichen Presse-
café laden konnte. Aus der Not
machte Vereinspräsident Her-
bert Strebel aber eine Tugend
und bestellte die Vertreter der
Lokalmedien auf den Kinder-
weg inBenzenschwil, einemder
Aushängeschilder von«Erlebnis
Freiamt». ImCoronajahr erleb-
te der Erlebnispfad amWissen-
bach einen regelrechten Boom,
was allerdings nicht nur Anlass
zur Freude bot.

«2020 bestand auch für
uns aus lauter Absagen», sagt
derVereinspräsident amBrätli-
platz am Anfang des Kinder-
wegs. Führungen und Wande-
rungen sowie Feste, wie etwa
das 10-Jahr-JubiläumdesBrem-
garter Sagenwegs, konnte der
Vereinnicht durchführen.Den-
noch freut sichStrebel, dass sich
nicht nur der Kinderweg, son-
dernauchdieweiterenAngebo-
te des Vereins, der Freiämter-
weg und die Velowege, in der
Pandemie grösster Beliebtheit
erfreuen.Nochnieverzeichnete
die Website des Vereins mehr
Klicks als im Coronajahr, noch
niewurden sovieleWanderfüh-
rer verkauft.DassdieFreiämter
ihre Heimat wieder neu entde-
cken, freut den Präsidenten.

Manchmal200bis300
KinderaufdemPlatz
Zuständig für den Kinderweg
in Benzenschwil innerhalb des
Vereins ist Marianne Moos.
«Wir hatten noch nie so viele
Leute hier auf dem Kinderweg
wie seitBeginnderPandemie»,
sagt sie.AnmanchenTagen sei-
en 200 bis 300 Kinder gleich-
zeitig auf dem Platz. Aufgrund

des grossen Andrangs verzich-
tete der Verein in diesem Jahr
gar auf dieWinterpause für den
Kinderweg. «Die Leute kamen
bei jedemWetter, egal obes reg-
nete oder schneite.» Moos gibt
aber auch zu: «Es gibt Tage,
an denen es überbordet», und
meintdamitnicht grundsätzlich
dieAnzahlKinder aufdemweit-
läufigen Gelände, sondern de-
renHinterlassenschaften.

Denn die können übel rie-
chen, und das gleich in doppel-
ter Hinsicht. Einerseits gibt es
auf dem Kinderweg keine Ab-
falleimer, und deshalb lassen
manche Besucher die Verpa-
ckung ihrer Cervelats oder die

leere Getränkedose achtlos im
Wald liegen.Anderseits sindauf
dem Areal keine Toiletten vor-
handen. Da alles aber auch ein-
malwieder rauswill unddas öf-
fentlicheWC amBahnhof Ben-
zenschwil einige Gehminuten
entfernt liegt, verrichten man-
cheBesucher ihreNotdurft hin-
ter den umliegendenBäumen.

AnzweiStandortengibt es
jetztneuPlastiksäckli
Abhilfe schafft der Verein mit
einem«Robi-Dog»-System,das
tatsächlich so funktioniert, wie
es die Hündeler kennen. An
zwei Standorten amKinderweg
stehen Plastiksäckli zur Verfü-

gung, mit denen die Besucher
ihren Abfall – egal welcher Art –
einsammeln, mitnehmen und
im nächsten Mülleimer entsor-
genkönnen.Damit soll nichtnur
die Natur geschont, sondern
auch die freiwilligenHelfer sol-
len entlastet werden.

Denn Arbeit haben diese
auch so genug. «Man darf
das nicht unterschätzen», sagt
Moos, die abwechselndmit drei
weiteren Frauen jeweils ein-
malwöchentlicheinenKontroll-
gang amKinderwegmacht.Da-
bei werden die Spielgeräte auf
ihre Funktionstüchtigkeit über-
prüft, Wege kontrolliert, unge-
wollteFeuerstellenentferntund

Brennholz an den offiziellen
Grillplätzen aufgefüllt. «Ohne
unsere freiwilligen Helfer wäre
das nicht möglich», sagt Mari-
anneMoos.

16Helferkümmernsichum
denUnterhalt
Auch Adrian Heimgartner,
Ressortverantwortlicher für
den Freiämterweg, bekam die
erhöhte Nachfrage seit Beginn
der Pandemie zu spüren. Viele
Leutewürden sichüberden 190
Kilometer langen Weg und die
schönstenStreckenerkundigen.
«Manche fragen mich, wo man
am besten anfängt mit dem
Freiämterweg. Dann muss ich
jeweils schmunzeln, denn als
Rundweg ist es seineEigenheit,
dass er keinen Anfang und kein
Endekennt –mandeshalbüber-
all einsteigenkann.»Mit 16 frei-
willigen Helfern kümmert sich
Heimgartner umdenUnterhalt
des Freiämterwegs. Dabei gilt
es, dieWegschilder regelmässig
zuputzenunddefekteTafeln zu
ersetzen.«InderCoronazeit ha-
ben auch diese etwas gelitten»,
meint er und spielt auf denVan-
dalismus an. 500 Arbeitsstun-
den erledigten dieHelfer 2020.
Eine ganz neue Tafel soll 2021
dazukommen. Und zwar wird
der mit 878 Meter über Meer
höchstePunktdesFreiamts, am
Lindenberg gelegen, neu signa-
lisiert.

Ansonstenkonzentriert sich
derVereinaufdenUnterhalt sei-
nerbisherigenProjekte,wieVer-
einspräsident Strebel bekräftigt.
Erhofftaber, dass indiesemJahr
wieder Veranstaltungen durch-
geführt werden können. So soll
etwa das Jubiläum des Sagen-
wegs am22. August nachgeholt
werden. Das komplette bisher
bekannte Jahresprogramm von
ErlebnisFreiamtfindetmanauf
derWebsitewww.freiamt.ch.

SVPschicktVogtundBüchi insGemeinderatsrennen
DieWohler SVP hat bei denWahlen einen zweiten Sitz imVisier, greift aber denAmmann-Posten nicht an.

Knapp ein halbes Jahr vor den
Gemeinderatswahlen am 26.
September lässt die wähler-
stärksteWohlerPartei dieKatze
aus dem Sack. Die SVP möchte
sich einen zweiten Sitz im fünf-
köpfigenGremiumsichern.Des-
halb schickt sie neben dem bis-
herigen Vizeammann Roland
Vogt (51) zusätzlich auch ihren
Präsidenten Roland Büchi (58)
ins Rennen.

Letzterer sagt zu seiner No-
mination: «Ich habe nicht sehr
langezumÜberlegengebraucht.
Als grösste Partei sind wir dem
StimmvolkeinezweiteKandida-
tur schuldig.» Bestärkt hat Bü-
chi auch seinWahlerfolg in den
Grossen Rat im vergangenen
Herbst, wo er gleich auf Anhieb
die Wahl schaffte. «Wir möch-
ten den Schwung daraus mit-
nehmen», sagt der SVP-Politi-
ker, der seit 2010 im Einwoh-
nerrat sitzt und auch dort die
Wahl imerstenVersuchschaffte.
Bei den Gemeinderatswahlen
gehtBüchi aber voneinemzwei-

tenWahlgangaus.«Ganz realis-
tisch betrachtet, wird es wohl
einen solchengeben»,meint er.

Viel Spass imBerufund
auchmitderFamilie
Seit 2015 vertritt Roland Vogt
die SVP im Gemeinderat, seit
den letztenWahlenvor vier Jah-

renauchalsVizeammann.Auch
er ist wie Büchi Grossrat. «Ich
trete sehr gern wieder an. Die
Arbeit macht Spass und auch
mein Ressort gefällt mir», er-
klärt der Wohler Sicherheits-
vorsteher. Er erhalte auch viele
positive Rückmeldungen. Eine
zusätzliche Kandidatur als Ge-

meindeammann und Heraus-
forderer des amtierendenArsè-
ne Perroud (SP) habe er lange
angeschaut unddiskutiert. Zur-
zeit habe er aber an seiner be-
ruflichenTätigkeit undauchpri-
vat mit der Familie viel Spass,
so der Polizeibeamte. Und er
sagt auch:«DerAmmannhat es
nicht so schlecht gemacht. Das
muss man auch aus unseren
Kreisen sagen.» Die Konstella-
tion, dass er als Vizeammann
rechts sei und der Ammann
links, helfe, dass man sich bei
gewissenGeschäften inderMit-
te treffe.Vogtkannsichabervor-
stellen, dass das Ammann-Amt
bei späteren Wahlen doch ein
Thema für ihn sein könnte.

«ManmussZeit fürein
solchesAmthaben»
Verantwortlich für die Kandi-
datensuche war die SVP-Fin-
dungskommission unter dem
Vorsitz vonMarcLäuffermitPe-
ter Tanner und Manfred Breit-
schmid. Läuffer erklärt: «Wir

hatteneinpaar potenzielleKan-
didaten.ManmussaberZeit für
ein solches Amt haben und es
beruflichwieprivat vereinbaren
können. Mit Roland Vogt und
RolandBüchi habenwirnundie
richtigenLeuteamrichtigenOrt
und wir hoffen, dass wir im
Herbst feiern können.»

Welchen zusätzlichen Sitz
die SVP imVisierhat, lässtLäuf-
fer noch offen. «Solange noch
nicht alle anderen Kandidaten
bekannt sind, macht es keinen
Sinn, darüber zu spekulieren»,
sagt er.VondenanderenPartei-
en hat erst die SP mit Perroud
undmitLauraPascolin ihreoffi-
ziellenKandidierendenpräsen-
tiert. Nebst SVP-Vogt und SP-
Perroudsitzenzurzeit auchnoch
die Die-Mitte-Vertreter Ariane
Gregor und Paul Huwiler sowie
Thomas Burkard (Grüne) im
Gemeinderat. Auch die derzeit
nicht vertreteneFDPdürftemit
einer Kandidatur spekulieren.

Marc Ribolla

AmmannKüng
tritt nichtmehr
zurWiederwahl an

Merenschwand Auch in der
GemeindeMerenschwandwer-
dendiesenHerbst dieBehörden
neu gewählt. Von derzeitigen
Mitgliedern des Gemeinderats
haben Karin Brauchli, Claudia
Dober, Rainer Heggli und Da-
niel Schmid nun bekannt ge-
geben, dass sie für die kommen-
de Amtsperiode 2022/25 wie-
derum kandidieren werden.
Nicht mehr zur Wahl stellt sich
allerdings Hannes Küng, der
sein Wirken im Gemeinderat
und damit auch als Gemeinde-
ammann am 31. Dezember
2021 beenden will, wie die
Kanzlei mitteilt.

Küng (DieMitte) setzte sich
2009 ineinerKampfwahl gegen
SVP-Vertreterin Esther Bach-
mann durch und erbte im Ge-
meinderat den SVP-Sitz des zu-
rückgetretenenToniGrob. 2013
wurde Küng dann von seiner
Partei als Nachfolger für seinen
ParteikollegenKarl Suter alsGe-
meindeammannvorgeschlagen
und gewählt. (az/rib)

Roland Vogt (links) und Roland Büchi kandidieren beide. Bild: rib

Herbert Strebel, Erlebnis-Freiamt-Präsident, beim Brätliplatz auf dem Kinderweg in Benzenschwil. Bilder: Pascal Bruhin

EineArt «Robi-Dog»-Systemsoll
jetzt Abhilfe schaffen.


